
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

193 (22.8.1927) Sport und Spiel



n r «£

eil*
i»>>j>:|

e «?
!

nt«1
9>*Sl

ie«<
n

M
inbck
en ?

'■
n» :
tent*
w «

nat*"
ub*-

oon
IN*"

w ]j

Spotft unft $ pid
Mer 193 Beilage des Volksfreund Karlsruhe » 22 . klugust 192?

Kenn- und Saalfporlfest des Ärbeilerradfahrer-
bundes Solidarität, Sau 22

faltp̂ r ^en " ' Elen sportlichen Veranstaltungen dieses Jahres ge-
L ' nch am Samstag und Sonntag eine solche der Arbeiterrad -

deren Verlaus in keiner Weise den Sportfesten der Ver
l .,

e nachstebt . Auch diese Veranstaltung war ein Fest der Ar

In,!
" ' ®er sportlichen Arbeiter . Die Geselligkeit , das Vergnügen,
gegenüber dem sportlichen Programm völlig zurück. In wir -

^
«gsvollster , eindringlicher Weise haben die Arbeiterradfahrer für

n ß
0(&e geworben. Zn trefflich gelungenen Darbietungen zeig¬

et j m , wie vielseitig und vielgestaltig auch der Radfabrsvort ist .
V

|,j
r Arbeiter benützt sein Rad nicht nur zur täglichen Fahrt nach

>, ft p Arbeitsstelle, er weih es auch zu benutzen , um in seiner
re n, .en Zeit auf Wanderfahrten die Schönheiten der Natur kennen
de » Men , in svortmähiger Tourenfabrt den Körper zu stählen und

»Euß
' ösligen. Der Arbeiterradfabrer betätigt sich aber auch als

i . im ^ e ' acn' < im Kunstfahren , zeigte er turnerische und
oev" l, ^ akrobatische Leistungen, die Zeugnis oblegen von Ausdauer ,

Stet9" un^ ®' e&c ium Radsport . So ist das Betätigungsfeld des
pi f([jl #1>ttlcts weitverzweigt , abwechslungsreich und von dem-

z
E" sportlichen Reiz wie jede andere Betätigung . Diese sportliche

^ ?d >ldung und Betätigung ist nur möglich im Rahmen einer
«tot Organisation , die alle Arbeiterradfahrervereine in einem

Bunde zur Pflege der idealen Ziele des Sportes zusammen
A Die Arbeiterradfahrer haben sich in ihrem Bunde »Solidari -

mese Organisation geschaffen , einer der gröbten , bestausgebau-
h. Und bestgeleiteten Spitzenverbände der freien Arbeiterschaft,
tẑ weitägige Fest hat seinen Zweck , für den Arbeiterradfahrsvort

ru wirken, der „Solidarität " neue Freunde und Anhänger
Are » vollauf erfüllt .
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in, Als Einleitung brachte das Programm am Samstag abend
' leinen Saal der städt. Festhalle einen

)„
Saalsportwettbewerb ,

sich eine zahlreiche Besucherzahl eingefunden hatte . Als
'

Sett et ^et Stadt war Een . Stadtrat Jung anwesend, als
ß,? ' eter des Verkehrsvereins Herr Direktor Lacher , als Ver-

der Sozialdemokratischen Partei deren 1. Vorsitzender , Een.
’ Ärir! " " ch > als Vertreter
SÄ Een . Stenz

Cffi ru^ ©en Rufer .

als Vertreter der Zentralkommission für Spott und
lege Een . Stenz un!

liel (K
" Je ®en Rufer . In be

^ 1 » . u>en . Jung namens der Stadtverwaltung , Een . Stenz und

M .
hei»

bis (
alx»^. 0»

*

ei»'

, /
ftd

"

» °x

» i

»<V

S°*itl

und als Vertreter des Erobkartells
In herzlichen Begrühungsworten hieben

fett namens ver von tonen venrerenen ^ rgantiarionen oie :

nti p obrer willkommen und wünschten ihrer Bewegung bes
iich*' ^ 2achenmaier , Vereinssvortleiter , und Een . K . E «

W *■ 1. Vorsitzender des Festauslchuües, richteten ebenfalls !
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namens der von ihnen vertretenen Organisationen die Ar-
besten
E e v-

Vorsitzender des Festausschusses , richteten ebenfalls Be-
."asworte an die Gäste: der Arbeitergesangverein Süngerlust

ausgezeichneter Wiedergabe den Freiheitschor „Ich warte
W ar damit Zeugnis ablegend von dem Freundschaftsbande,
Hj jUrbeitersänger und Arbeiterradfabrer umschlingt. Grübe aus

Einberg Lberbrachte ein Genosse des Arbeiterradfahrervereins- nenstein -Neutlingen unter llcberreichung einer Fahnenschleife.
gebotene sportliche Programm war sehr umfangreich und

« Wb . Es wurden Begrübungsreigen gefahren , Schulreigen
k,j> ^ aollmaschinen und Strahenmaschinen , Einrädrigen , Kunst-
^»ns« ®' uppenkunstfahren, Hochradfabren und Duettsahren . Im
tz^ ahren wurden ganz erstaunliche Leistungen gezeigt . Der

Elxg
" "Erfügt über erstklassige Künstler , die Schulreigen zeigten

^ te? n ' Gewandtheit und Sicherheit . Mit Spannung und
k' t lDrl! ^"tgten die Zuschauer den Darbietungen , die sich bis nach

' ' tternachtsstunde binzogen und zollten jeweils reichen Beifall .
Sonntag wurde eingeleitet mit einem

Radrennen
^ Rkotorradbahn im Wildpark . Nicht weniger wie 56 Fahrer
^ rerinnen stellten sich am Start zu den verschiedenen Ren-

tll>|i wurde eine Jugendklasse , eine Hauptklasse, eine Alters -
^*tin*

e,ne Damenklasse und «in Mannschaftsfahren gefahren. Alle
»erliefen ohne Störung und Zwischenfall. Es gab einige

iestxj Gliche. Die Arbeiter -Samariter , die am gestrigen und vor-
nicht weniger wie 1V Wachen zu stellen hatten , und

>»ei,j .
'ch Rennen mit 28 Mannen zur Stelle waren , brauchten nur

Uitiaft-
1" lätiöfctt zu treten . Trotzdem der Rennsport zu den

^ » Nen
bvarten des Arbeiterradfahrerbundes gehört, verliefen die

An! « mustergültiger Disziplin und Ordnung .
Nachmittag stellte sich am alten Babnhofsvlatz der

a
Festzug

S'eifork. ^cm oIIe rum Fest erschienenen Vereine teilnabmen . Ein
Bild bot der stattliche Zug mit den zahlreichen Stan -

M ft. ! . bunten Soortkoftümen der Radler und Radlerinnen .
Tempo ging es hinter den Klängen zweier Musikkapellen

« traben der Stadt . Die gute Ordnung , der flotte Auf-; '-'♦♦•WÖVH ui£l ClUUl. buu UlllilUIlb , VCt | IUU^
h 8 lö» ? wirkungsvoll für die Sache der Arbeiterradfabrer . Der
Mn taL,

e l' ch auf dem Festvlatze an der Ausstellungshalle auf , und
MH, 2 . auch die Unterhaltung , die Gemütlichkeit, zu ihrem Rechte .
Mr dxz s>

"^ weisen erklangen, die Kunstfahrer zeigten ihr Können,
?»lle iT. . £1"?» Atzung sorgte die Brauerei Söpfner und die Milch-
> »e d » a» - -uyung >orgie oie Brauerei voptner unv ote wtttw'

.Arbeiter -Samariter . Da auch das Wetter im Verhältnis
N ' 0,8 Tage vorher „gebotenen" einigermahen erträglich war ,^ » este nach jeder Richtung hin ein voller Erfolg beschieden.

^ Die Ergebnisse der sportlichen Kümpfe:

^ ller l^ bklasse. 2 Kilometer : Schuckert Kurt Böhl , 3,15 Min . ;
Megkift

'L" n , B . -Lichtental , 3. 16 ; Kopf Franz , Karlsruhe , 3 .17 ;
> i , m .? ' uchsal, 3 .20 ; Riffel Robert . Bruchsal. 3,22 ; Hermann
»^ »te !> Thomas Josef , Mörsch , 3,35 ; Reeb Hermann,
Jtftfetuii . ’29»

" ©unter Edwald , Rüppurr , 3.51 ; Burg Albert ,
Weber Alfred , Bretten , 3,53 ; Müller Friedrich,

3.55 ; Haas Franz , B .-Lichtental . 1,0 ; Groß Otto ,
, jM ; Ludwig Julius , Rüppurr , 4,2 ; Valet Heinrich,
4.3 : Merz Emil . Bulach. 4,5 Min .

Hägs
Hauptklasse, 40 Kilometer :

!u !let . 7nKarl Neustadt, 70,40 Min . ; Grübele Gustav, Appen-
Itüü' ’ 7o Friedrich, Bxetten , 70,42 ; Hissel, Philipp , Neu-

70 ^ ° '
.

l ^ong Hermann , Hagsfeld , 70,45 ; Schmidt Hans , Neu -

Ristel Edmund , Bruchsal, 71,08 ; Schüle Oskar , B .-
sl -10; Schmidt Georg, Neustadt, 72,35 ; Grob Fritz,^ "kraft &
1’ ? 3,00 ; Dehtweiler Willi , B .-Lichtental, 74,45 ;' rarl , Rüppurr , 76 Minuten .

tz 8ri^ Alterskalsse. 25 Kilometer
Kirchberg 45.9 Minuten . Schuhmacher Jos .,

^ "
. Minuten . Baam Aug., Rüppurr 49.56. Bauer

betten 52.35 Minuten .
^»ft

^ ssel an Damenklasse . 2 Kilometer'‘ iici - . .
3^0 im -ar,a . Hagsfeld 3 .30 Minuten . Ludwig Elsä , Rüv -

" nuten . Frau Dr . Schwarz, Erünwinkel 4 Minute ».

Mannschaftsrennen . 15 Kilometer
Karlsruhe und Rüppurr 32 .15 Minuten . Darlanden 82 .46

Minuten .
Reigen — Schulreigen

Bretten 40 .75, Rüvvurr 39.25, Pforzheim 38.75, Brötzingen
34.75, Bulach 31 .5, Baden -Lichtental 21 .5, Erötzingen 16 .75 Punkte .

Kunstreigen
Sechser -Kunstreigen Pforzheim 59.52, Vierer -Kunstreigen Mann¬

heim 57.45, Sechser -Einradkunstreigen Mannheim 51 .13 , Sechser -
Kunstreigen Böhl 49 .38 , Sechser -Einradkunstreigen Böhl 46 .48,
Vierer -Kunstreigen Reutlingen 41 .25, Sechser -Kunstreigen 39.5,
Sechser -Schmuckreigen Mannheim 52.25 Punkte .

Kunstfahren
° Brötzingen Zweier -Kunstfahren 53.25 , Forst Zweier -Kunstfah¬
ren 51, Pforzheim Zweier-Kunstfahren 47.75 Punkte . Mutterstadt
Dreier -Gruppenfahren 44, Cannstatt Dreier -Eruvvenfahren 43,
Ersingen Dreier -Grupvenfahren 42.75 Punkte .

Radballspiel
Reutlingen I — Karlsruhe 15 : 2 ;
Reutlingen — Pforzheim 4 : 2 ;
Darlanden — Pforzheim 0 : 4 ;
Pforzheim — Karlsruhe 1 : 4.

Ärbeiler-Sputt
Lufiball

Durlach muh sich Union Karlsruhe mit 5 : 6 beugen.
Grünwinkel II wird von Hagsfeld II mit 5 : 0 abgefertigt .

Sagsfeld II schickte Aue II mit 7 : 3 nach Hause .
B . f. R. Karlsruhe dominiert über F .T. Karlsruhe mit 3 : 1 .
Der Kreismeister Hagsfeld findet in dem Altmeister Rheinau

seinen Bezwinger . 5 : 3 lautet das Resultat .
Die alten Herren genannter Mannschaften trennen sich mit

1 : 1 . Wir hoffen, dah solche Spiele zukünftlich im Geiste der
A .H . -Treffen ausgetragen werden.

Knielingrn Jugend erringt einen Achtungserfolg gegen Hags¬
feld Jugend , indem sich die jungen Knielinger so einführen , dab
sie mit 2 : 2 sich trennen .

Schüler Hagsfeld — Schüler Durlach 1 : 1. Ein vorbildliches
Treffen lieferten sich diese beiden Elf . Möge der gezeigte Eifer an-
balten , um später sie als Jugendliche in unsere Bewegung einreihen
zu dürfen .

Durmersheim — Lörrach 2 : 1 . Die gut spielenden Lörrachcr
müssen sich mit obigem Resultat geschlagen bekennen.

Jugend Durmersheim — Jugend Erötzingen 6 : 1. Erötzingen
blieb in diesem Sviele verdienter Sieger .

Durmersheim II fertigt Erün -Weih Mühlburg II mit 6 : 3 ab.

B . f. R . Karlsruhe I — Freie Turner Karlsruhe I 8 : 1 ( 1 : 6)

Anläßlich der Platz - und Sauseinweihung des Arbeiter -Svort -
Vereins Hagsfeld trafen sich obige Ortsrivalen . Mit 3 : 1 Toren
konnte die in aufsteigender Form begriffene Mannschaft vom
V . f. R . das Treffen für sich entscheiden .

Zum Spielverlauf : Nach anfänglich ausgeglichenem Spiel fällt
nach schöner Vorlage von Halbrechts durch den Rechtsaußen das
erste Tor für V . f. R . Wiederholt bietet sich für F .T .K . Aus¬
gleichsmöglichkeit , die jedoch vom zerfahren spielenden Sturm nicht
ausgenützt werden kann. Mit diesem Stande geht es in die
Pause . Nach Wiederbeginn gelingt F .T .K . der Ausgleich. V . f. R .
acht jedoch zum Endsvort über und kann noch zwei weitere wun¬
derbare Tore vorlegen . Mit dem Bewubtsein , ein der Arbeiter -
svortbewegung würdiges Spiel vorgeführt zu haben , konnten die
Mannschaften das Spielfeld verkästen . E . A.

platz- und Hauseinweihung des
Nrbeitersporwcreins Hagsfeld

am 20. und 21. August 1927

Der erst feit vier Jahren bestehende Arbeitersportverein Sagr -
feld hat sich trotz der Kürze seines Bestehens einen Ehrenplatz in
der Arbeiterfubballbewegung errungen . War es ihm möglich vor
zwei Jahren die Bezirksmeisterschaft zu erringen , so war es ihm im
verflossenen Jahre vergönnt , neben dieser Würde auch die der
Kreismeisterschaft des 10. Kreises einzuheimsen. Zu diesen aner¬
kennenden Erfolgen hat der Verein nun in diesem Jahre weitere ,
von kultureller Bedeutung zeugende folgen lassen . Ein neuer Platz
vorbildlich angelegt , und ein nettes Vereinsheim bestätigen dies.

Am Samstag fand zur Vorfeier das Spiel A .S .B. Durlach
— Union Karlsruhe statt . Die durch Hagsfelder Genosten ver¬
stärkte Elf der Durlacher mußte sich mit 5 : 6 als geschlagen be¬
kennen.

Der Sonntag sollte einen Propagandalauf als Auftakt brin¬
gen. Infolge der „herrlichen" Witterung konnte derselbe nicht vom
Stoppel gehen. Hagsfeld II trat aber trotzdem gegen Erünwin¬
kel II an und konnte die Erünwinkler mit 0 : 5 nach Hause schicken .
Anschließend fand das Jugendtreffen Hagsfeld — Knielingen statt .
2 : 2 ist ein sehr schmeichelhaftes Resultat für die Knielinger , hof¬
fen wir , daß wir sie in der kommenden Jugendserie begrüßen dür¬
fen . Um halb 2 Uhr stellte sich der Festzug am Bahnhof auf .
Eine bunte Fubballerschar marschierte mit dem festgebenden Ver¬
ein an der Spitze durch die Ortsstraßen nach dem Festvlatze , woselbst
ein lebhaftes Fubballeben einsetzte .

V . f. R . Karlsruhe — F.T . Karlsruhe trennten sich mit dem
Sieg für V . f . R . von 3 : 1 . Unter dem Jubel der Zuschauer be¬
traten die Schüler Durlach — Sagsfeld den Plan . Herzlich freute
man sich an den Leistungen der beiden Mannschaften und es darf
gesagt werden , dab es wirklich ein vorbildliches Treffen war . 1 : 1
war das Resultat . Das Hauvtsviel

w w
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H . ABEKIN6
na

föasfDopen *der ‘Rennpferde iß etne verfcrecfiej
rifche Maßnahme/die mit Recht flvengßens AH
ahndet wird . &s beßeht darin , daß der ^Jockeyr* •
feinem Pferde vor dem Rennen eine 'fTajche Seht
einfloßt '

oder gar eine iSprifae
"Kokain verabfblgß,

Natürlich iß es kein <T)open , wenn er vor demRiif
feine gewohnte Qreiling ^Austeß zu sd $*raticfiff \
und deren <Ouß dem favoriten in die ffaje ß̂efgen
läßt ‘Daß die Wirkung trotzdem eine ungeheuer
belebende iff liegt 'nur an der unerreichbaren
Qualität 0dießzr erßklaffigen (Zigarette .Gr et ting 'AusCefe *a54 tat#
fachlich von keinem anderen brikate -**
an Qualität übertcojfen _ /. Cf
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Hagsfeld I — Rheinau 13 : 5 schloß sich an . Die erste Halb¬
zeit lieh bei beiden Mannschaften viele Wünsche offen ; keine der
beiden kam recht in Schwung. Dafür entschädigte aber dir Zweite.
Vorbildlich arbeiten beide Mannschaftsteile , nur ist es heute Hagr-
feld , das nicht recht das Temvo durchhalten und sich von den ein¬
wandfrei spielenden Rheinauern mit 5 : 3 beugen muh.

Die alten Herren der Vorgenannten lieferten das Endspiel,mit 1 : 1 wurde dasselbe beendigt. Mehr A .H . -Eeist wäre diesem
Treffen zu wünschen gewesen .

Zwischen die Fuhballsviele fiel der Einweibungsakt .
Der Vorsitzende des A .S .V . Hagsfeld , Genosse Lang , begrühte die
zahlreich Erschienenen, dankte für ihr Kommen, gab einen Rückblick
auf die Entwicklung des Vereines und hoffte, dah derselbe sich wei¬
ter gut entwickeln werde und appellierte an die Mitglieder , sowie
an die Bewohner von Hagsfeld , dah sie die Bestrebungen des jun¬
gen Vereines unterstützen mögen. Genosse B r a n n a t h hielt dir
F e st a n s v r a ch c . Er wies auf die kulturelle Bedeutung des Ar¬
beitersportes hin , gratulierte dem A .S .V . Hagsfeld zu seinem Be¬
ginnen und legte die Beziehungen des Arbeitersportes zur allge¬
meinen Arbeiterbewegung klar. Seine Endausfübrungen schloß er
mit einem begeistert ausgenommenen Frei Heil auf die internatio¬
nale Arbeiterbewegung . Ein Vertreter des Arbeiterradfabrerver -
eins Solidarität von Hagsfeld überbrachte die Glückwünsche seiner
Abteilung und überreichte einen prachtvollen Blumenstrauß . Ge¬
nosse Lang sprach hierauf den Dank des Vereins aus . Seine Ak¬
tiven stimmten zu Ehren der Arbeitersportbewegung freudig in den
Frei Heil-Ruf ein.

Mögen die gesprochenen Worte zur Tatsache werden. Pflichtund Aufgabe der Arbeiterschaft von Sagsfeld ist es , den jungenVerein tatkräftig zu unterstützen, nur so wird es möglich sein , das
Kulturgut des A .S .V . zu erhalten und später noch weiter auszu¬bauen . L . Br .

Platzeinweihung der Fuhball -Abteilung der freien Turner
Durmersheim am 20./21 . August

Anläßlich der Platzeinweibung vorgenanten Vereins fand am
Samstag , 20. August, abends das Provagandaspiel Daxlanden—
Eriinwinkel statt . Das Spiel endete mit dem Resultat 2 : 2 (un¬
entschieden ) . Nachdem der Wettergott bis zur Eröffnung der Ver¬
anstaltung leider kein Einsehen hatte , mußte das vorgeseben « Fest¬bankett unterbleiben . Der Sonntag morgen wurde, nachdem das
Wetter cinigermahen günstig sich gestaltet hatte , mit einem Wald¬
lauf eingcleitet . Hierbei lief Genosse Kiefer Alois in der Zeit
von 19,24 Minuten als erster durch das Ziel . Ihm folgte als
zweiter Haiz Karl (3 Meter zurück) . Als dritter gelangte Heck Maran das Ziel . Anschliehend hieran begannen die leichtathletischenWettkämpfe, die ein gutes Resultat zeigten.

Am Nachmittag bewegte sich ein imposanter Festzug durchdie Straßen des Ortes . Auf dem Sport - bezw . Festplatz angekom¬
men, begrühte der 1 . Vorsitzende des Vereins die anwesenden Ge¬
nossinnen und Genossen . Dem folgend ergriff Sportgenosse Karl
Müller von der Z .- K . das Wort zur Festrede. In kernigen Wor¬
ten wies er auf den Zweck und die Ziele der Arbeiter -Sportbewe¬
gung hin . Im Anschluß hieran überbrachte Svortgen . Fleischmann
die Erühe des 3 . Bezirkes. Sodann gelangten die vorgesehenen
Fuhballwettspiele zum Austrag . Den Reigen hierzu eröffnet«
Durmersheim I — Lörrach 12 : 1. Das Sviel nahm einen impo¬
santen Verlauf . Ein Unentschieden wäre dem Spielverlauf ent¬
sprechend am Platze gewesen .

Durmersheim Jugend — Grötzingen Jugend 0 : 1 . Dem vor¬
stehenden Treffen reihte sich das der Jugendmannfchaften an . Hier¬
bei konnte Grötzingen als glücklicher Sieger hervorgehen. Beide
Mannschaften verbürgen für einen guten Nachwuchs .

Durmersheim II — Grün -Weih Mühlburg II 8 : 3. Die er¬
satzgeschwächte Elf der Mühlburger muhte sich allerdings gefallen
lassen , dah sic die Einheimischen mit 6 : 3 hineinlegte .

Semcinöcpolitik
* Radolfzell. Der Bürgerausschuh genehmigte einstimmig die

Erweiterung der Wasserleitung und die Vornahme eines außer¬
ordentlichen Holzhiebs. Ferner fand der Voranschlag ebenfalls
einstimmige Annahme . Der Voranschlag für das laufende Rech¬nungsjahr bringt eine merkliche Umlageerhöhung und zwar wer¬
den 71 Pfennig erhoben.

* Distelhausen bei Tauberbischofsheim. Die hier abgebaltene
Bürgermeisterwahl verlief auch im zweiten Wahlgang ergebnislos .

* Villingen . Zur Erweiterung des Villinger Wohnungsbau -
programms 1827 gibt der Stadtrat folgende interessante Begrün¬
dung . Bisher wurden in diesem Jahre mit Unterstützung der
Stadt 70 neue Wohnungen errichtet und zwar 38 durch die Bau¬
genoffenschaft und 32 durch Private . Da einerseits noch weitere
Baulustige vorhanden sind und es andererseits infolge der Locker¬
ung der Wohnungszwangswirtschaft für die Stadtverwaltung im¬
mer schwerer wird , wohnungslose Familien unterzubringen , sollenin diesem Jahre noch eine Reihe von Wohnungen mindestens im
Rohbau fertiggestellt werden. Bei einem Zinssuh von 8,5 Proz .bringen die angeforderten 200 000 M eine Zinslast von 17 000 M,die sich jedoch dadurch wesentlich verringert , dah von den Baudar -
lehensemvfängern 4 Prozent an die Stadt rückvergütet werden
müssen . Die bisherige Bautätigkeit hat auherdem eine wesentlicheBelebung der Wirtschaft und eine erhebliche Verringerung der Ar¬
beitslosigkeit gebracht .

Außerordentlicher badischer Städtetag
Der badische Städtetag ist auf Samstag , den 3 . September , »u

einer autzerordentlichen Tagung nach Konstanz einberufen . Bei
dieser Gelegenheit soll insbesondere ein Antrag der Sozialdemokra¬
tischen Partei auf Abänderung der Satzung des Stiidtevctbandrs
zur Beratung kommen . Darnach soll sowohl der Vorstand wie auchder Hauvtausschuh des Städteverbandes eine ander« Zusammen¬
setzung wie bisher erfahren . Wir finden es durchaus begreiflich,schreibt dazu der Badische Beobachter, wenn der bisherige Zustandin d ?r Zusammensetzung der Leitung des Städteverdander in ver¬
schiedenen politischen Kreisen als wenig befriedigend empfunden
wurde . Bisher hatten die Oberbürgermeister den entscheidendenund maßgebenden Einfluß . Es ist schließlich nicht verwunderlich,wenn diese Tatsache zu Mißbelligkeiten führte , die sicherlich nichtim Interesse der Städte selbst lagen . Es ist wohl das gute Rechtder politischen Parteien , die in der Kommunalpolitik ein grobe»
Mah Verantwortung gemeinsam mit den Eemeindeoberhäuvtern
tragen müssen , wenn sie verlangen , dah ihnen auch in der Leitung
der Städte - und Gemeindeverbände ein entsprechender Einfluh ge¬
sichert wird . Ueber den Weg, wie das geschehen kann, kann man an
sich gewih verschiedener Meinung sein , auch wenn man der Ansicht
ist, dah die Satzung des Städteverbandes reformbedürftig ist. Wenn
eine zeitgemähe Umgestaltung erfolgt , so wird dies letzten Endes
amb für die Selbstverwaltung nur von Vorteil sein können . Bis¬
her bat die Tätigkeit der Städte - und Eemeindeverbänd « hin und
wieder die nötige Fühlung mit führenden politischen Kreisen stark
vermissen lassen . — Dem Vernehmen nach beabjichtigen die dem
Zentrum angehörenden Vertreter anlählich de» außerordentlichen
Städtetaaes in Kostanz eine besondere Vorbesprechung abzuhalten ,deren Ausgabe es sein wird , eine allseits zufriedenstellende Lösung
zu suchen.

iejf denDolftsjreund
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Es ist noch anerkennend des Ring - und Stemmklubs Darlan -
de« zu gedenken , der mit 50 Sportlern Pyramiden baute und
ebenso Hantelübungen »um Besten gab. Möge es der Fußballab -
teilung des Turnvereins Durmersheim vergönnt sein , aus der
Platzweihe neuen Mut und neue Hoffnung für die Zukunft zu
schöpfen. Fr . Fl .

Nus anderen verbänden
Di« ersten Verbandsspiele

in Truppe Baden und Württemberg brachten folgende Er¬
gebnisse : SvVg . Freiburg — KFV . 2 : 3 ; VfB . Karlsruhe —
Phönix Karlsruhe 2 : 4 ; FE . 08 Villingen — FE . Freiburg 5 : 4 ;
FV . Offenburg — SC . Freiburg 1 : 2. — VfB . Stuttgart — FV .
Zuffenhausen 5 : l ; Stuttgarter SvFr . — SvCl . Stuttgart 0 : 0 ;
BsR . Gaisburg — Kickers 1 : 2 ; Union Bückingen — MR . Heil¬
bronn 1 : 1. — Kreisliga : FV . Beiertheim — FV . Darlanden
2 : 0 ; Südstern Karlsruhe — Germania Durlach 0 : 3 ; Frankonia
Karlsruhe — . Germania Untergrombach 6 : 2 ; FC . Baden —
SvVg . Söllingen 3 : 0 ; FGes. Rüppurr — Forst 8 : 1 ; Bruchsaler
FVgg . — FV . Knielingen 2 : 3 ; FC . Mühlburg — FC . Pforzheim
4 : 1 (Privatspiel ) .

Läuderwettkampf der deutschen und französischen Leicht¬
athleten

Paris , 22 . Aus . (Funkdienst.) Im Stadion von Colombes
fand am Sonntag ein Länderwettkampf der deutschen und französi¬
schen ( bürgerlichen) Leichtathleten statt . Die Veranstaltung litt
unter dem schlechten Wetter . Dennoch batten sich etwa 25 000 Be¬
sucher eingefunden, darunter auch der deutsche Botschafter v . Hoesch .
Die deutsche Mannschaft, die in 11 Wettbewerben den ersten Platz
belegte, siegte mit 88 z» 82 Punkten über die Franzosen, die sich
mit 4 Siegen begnügen muhten . Die Deutschen blieben Sieger
über 100 Meter mit Körnig 10,8 Sek. , über 200 Meter mit Körnig
21,8 Sek ., über 400 Meter mit Büchner 48,8 Sek., 5000 Meter mit
Kohn 15 Min . 03 Sek. Kugelstohen Berenmacher 14,17 Meter ;
Speerwerfen mit Schlokat 60,16 Meter ; im Diskuswerfen mit Hoff¬
meister 44,84 Mir . ; im Hochsvrung mit Kövpke 1,90 Mtr . ; im
Weitsvrung mit Dobermann 7,22 Mtr . In der 4 X 100 Meter -
Staffel 41,3 und in der 4 X 400 Meter -Staffel 3,18,2 . Die Fran¬
zosen errangen ihre 4 Siege über 800 Meter mit Martin 1,53,2 ;über 1500 Meter mit Quyriatb 3,56,4, über 110 Meter Hürden mit
Semve 15,2 und im Stabhochsprung mitVintousky 3,70 Meter .

Di« deutsche (bürgerliche) Wasserballmannschaft
wurde am Sonntag in Braunschweig zwischen Wasserfreunde Han¬
nover (Meister 1921 bi » 24) und Hellas Magdeburg (Meister seit¬dem) ausgetragen . Die erste Halbzeit endete unentschieden 1 : 1 .
Auch bei Schluh der eigentlichen Spielzeit stand das Sviel noch
4 : 4 unentschieden. In der Verlängerungszeit erhielten die Was-
scrfreunde noch 2 Tore und damit den Sieg , während es Hellas
nur noch auf ein Tor brachte .

- Schach
Das Schachspiel . Ein Handbuch für Anfänger und Vorgeschrit¬

tene, enthaltend Grundzüge des Spieles . Theorie der Eröffnungen
und der Endspiele . Mit 200 Stellungsbildern . Im Aufträge des
österreichischen und des deutschen Arbeiterschachklubs versaht von
Johann Kort re . — Diese» äuherst interessante Lehrbüchlein solltejeder Schachspieler im Besitz haben , zumal der Preis nur auf 2 Rm.
festgesetzt werden konnte . Bestellungen nimmt unsere Volks -
buchbandlung , Waldstrahe 28 , jederzeit entgegen. Nach aus¬
wärts Portoberechnung.

In- ianerrevolle in Bolivien
Aus Bolivien kommen ealarmierende Meldungen über

einen gewaltigen Jndianeraufstand , den größten seit Pizar -
ros Zeiten . Mehr als 80 000 Indianer sollen an der Bewe¬
gung beteiligt sein . Es wurden Weihe ermordet , Farmen nie¬
dergebrannt und alles zerstört, was den Kriegern in den
Weg kam . Ein großer Teil der Aufständischen ist nur mit
Dogen, Sveeren und Lasso ausgerüstet . Die Nachrichten be¬
sagen weiter , dah die Bewegung eine große Gefahr für die
Einwohner Boliviens bilde , weil Bolivien auch heute noch
« in reines Jndianerland sei . Soweit ist die Meldung rich¬
tig ; doch wenn es weiter heißt , daß von den 2 Millionen
Menschen , die auf der ungeheuren Fläche zerstreut leben —
das Land ist fast fünfmal so groß wie Deutschland — die
gute Hälfte rei nindianisch sei, so ist das ein Irrtum . Viel¬
mehr haben die Indianer schon allein eine Stärke von zwei
Millionen , während die winzige weihe Oberschicht , die über
diese Massen herrscht , nur aus einigen Tausend besteht . Wer
sich für diesen sonderbaren Staat interessiert, dem sei die Lek¬
türe eines Buches empfohlen, das der auch letzthin wieder
vielgenannte Weltreisende Colin Roh im Verlag F . A .
Brockbaus , Leipzig, veröffentlicht hat und von dem soeben
—- ein merkwürdiger Zufall ! — schon die vierte Auflage er¬
scheint : „Südamerika , die aufsteigende Welt " (mit 54 Ab¬
bildungen und 2 Karten , Leine» 9 JO . Auf Seite 180 des
Buches sagt der Verfasser, dah es eine Notwendigkeit für die
Weiben lei , die unterdrückten, teilweise noch halbwilden
indianischen Massen zu erziehen und heranzubilden und dem
bisher ihnen gegenüber geübten Ausbeutungssystemein Ende zu machen ; sonst drohe Bolivien der blutige , erbar¬
mungslos; Jndianeraufstand . Diese Worte sind wieder ein
neuer Beweis für die „visionäre Provhetengabe " des Autors ,wie sich einmal ein bekannter Kritiker ausgesprochen har.Denn die angekündigte Revolution beginnt schon Tatsache zu
werden ! Wir entnehmen dem beachtenswerten Buch die
Schilderung eines Aufstandes, den der Verfasser in Bolivien
miterlebt bat :

Cavacabana (bolivianisch-peruanische Grenze).
Das Mafchinengewebrfeuer war verhallt , die Revolution hatte

gesiegt . Bewaffnete Aufständische an allen Strahenecken, die Ge¬
fängnisse voll von Ministern und Beamten der gestürzten Partei .
Auf der Plaza von La Paz wollte das Viva -Rufen auf die neuen
Machthaber kein Ende nehmen.

Aber mit sinkendem Tag legte sich der Jubel . Gerüchte rann¬
ten durch die Stadt , Gespenster . Begegnende tauschten hastigeWorte : Was werden die Indo » machen ?

Die Indianer ! Gewih, die neue Reoolutionsregierung batte
sich ja auch an sie gewandt . Recht und Freiheit allen Unterdrück¬
ten ! Aber man konnte nie wissen . Auch als Bundesgenossen könn¬
ten sie gefährlich werden. War es nicht in der Revolution der
neunziger Jahre , als die Konservativen gestürzt wurden ? Damals
batte man die Hochlandsindianer bewaffnet ; aber schliehlich kann¬
ten sie weder Freund noch Feind , nur noch Biancas , Weihe, gegen
die jahrhundertelang gehändigter Hah endlich Rachemöglichkeit
fand . Eine ganze Schwadron, die sich , von den Jnos gejagt , in
eine Kirche flüchtete, wurde dort abgelchlachtet , dah Fliesen und
Pfeiler im Blut schwammen . . .

Die Rächt verging ohne Störung ; — auch die folgenden Tage.Aber die Gerüchte blieben . Auf der Puna , dem Andenhochland,waren di« Indianer aufgestanden.
In graubrauner Monotonie dehnt sich die grandios - traurige

Unendlichkeit der Hochplateaus. Auf den Stationen Militär , Gen¬
darmen , Gefangene. Es sind nur einige Fincas , heiht es , auf denendir Indianer sich empörten , die Gutshäuser angezündct und dieVerwalter niedergemetzelt haben . Man wird mit ihnen bald fer¬
tig sein . —

Hinter der Kühle des Kreuzganges des Klosters am gc«. k I
den blutrot die Jnkablume umrankt , liegt das Zimmer des M '
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Wir sitzen beisammen und plaudern . Neben der Bettstatt stellt
Gewehr. Auch in den Zellen der Mönche sah ich die Waffe.

„Warum ?"
„Man kann nie wissen" . . . , über das kluge , faltenreiche

sicht huscht kaum merkbares Lächeln. ,,— freilich, die Iunafrau «7 k
Copacabana ist unser bester Schutz. An sie werden sich die 3""
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ner nicht wagen . Aber immerhin — es ist besser Io ? ,
Die heilige Jungfrau von Copacabana ist mehrere hum*.

Jahre alt . Die ersten bekehrten Indianer schufen sie . Viellei«
wollen sie kommen , sich ihr Eigentum wiederzuholen. 1

Längs des gegenüberliegenden Seeufers dehnen sich kilomete"
meilen - , königreichweit die Fincas Goytias . Ein typisch ameru"
sches Schicksal : vom indianischen Maultiertreiber brachte er cS, ;ut(vielfachen Millionär und einflußreichsten Manne im Staat . vM
liegen die Fenster seines Palastes in La Paz in Scherben. Er 1
ist landflüchtig . . s .fDie Hörigen auf seinen Gütern , die er mehr bedrückte als .
Weibe, trotzdem er oder vielleicht weil er eines Stammes , rw
Rasse mit ihnen ist, witterten Freiheit . Sie standen auf und wv nStn
gen ihren Sklavenhalter nieder . Die Revolution hatte doch l% t _
heit und Gerechtigkeit gebracht! , ft * fcl
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die neue revolutionäre Regierung Truppen gegen die Ü
muh es tun , um ihrer eigenen Existenz und Sicherheit willen .

Die Truppen tun ihre Arebit wie immer . Kurz , blutig . 9"
sam . Sie tun es , obwohl ihre Haut die gleiche Farbe »ufws

' s
ihre Züge den gleichen Schnitt wie jene, -auf die sie ihreMasch>ss „
gewehre richten, sie tun es, obwohl sie selbst auf eisig kalter,
durchbrauster Puna aus dem Lehmboden armseliger Hütt/n dar 1
ben empfingen und aufwuchsen.

Gefangene überall , an allen Stationen , auch in La Paz .^ ^

Aber keine Revolution kann an den Grundlagen ändern^ ^^
der Farbigen , die eine kleine Schicht ausübt , die sich Blancos fl*nni
denen dieser Staat ruht . Es ist die harte Herrschaft über die

in deren Ädern aber viel Jndiänerblut flieht . Und so
. '«IUISa
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werden sie über den Markt geführt . Die grauen Uniformen sauw*
die bunten Ponchos ein , aber die Gesichter sind dieselben.
llch ist es nur eine dünne Decke , die die Herrschaft der „WeE ,e . 1X - OD . Xl S. -«. hie Al*1tragt / fatalistischer Glaube an die Macht der Bläncos und die
einigkeit der Ureinwohner . „

In dem Bündel eines der Indianer , das dieser heimlich
zuwerfen versuchte , fand man noch einen mit Chunos zusainM -
gekochten menschlichen Arm.

Es ist ein uralter , unerbittlicher Saß , der sich unter sklavil^
Formen verbirgt und der unter der Decke glüht .
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Ser JJufrtanö der Indianer in Solivia
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runfscheint bedeutend gefährlicher zu sein , als die dortige Regs ^ ^
zugeben will . Das Leben der indianischen Bevölkerung SS
ein sehr gedrücktes ; die Nachkommen der alten Inkas leben
teilweise nicht besser als die Sklaven . Eine reine Jndianerve " . ,̂
kerung wohnt noch im bolivianischen Chaco, zum Teil fl.
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feuchtheißen Norden. In den anderen Gebietsteilen sind st* ^ r<mit Weihen , teils mit Negern gemischt . Der Hauptstamm der
spanischen Zeit , das Salbkulturvolk der Kymara und seine
linge , die Cholos , umfassen Neunzehntel der Bevölkerung.
Bilder zeigen eine indianische Wohnung in Bolivien , einen ^
dianer auf dem Reitochsen und einen indianischen Fischer >" c
typischen Schisfboot.

Slan- esbuchmwiüge der Stadt
Todesfälle . Ernst Baer , Maschinist, alt 39 Jahre .

Metz , alt 34 Jahre , Schneiderin , ledig , ^ arolne Hoefs
Jabre , Ehefrau von Johannes Hoefs, Generalagent .
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Uw’a ( / fit ?
„ Also schon 8 Tage keinen Krach mit Deiner Frau
„Bewahre , — seitdem sie „Lebewohl “* gebraucht , * CB «

Ificheind durch die Rftume !“ Ae , e+*> Gemeint ist natürlich das berühlnte , v01}.
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Apotheken und Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschun - e

{(lwollen , verlangen Sie ausdrücklich das echte L-ehewo *^dosen und weisen andere , angeblich „ebenso gut « "
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